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Kitzingen, im Mai 2016

JAHRESBERICHT 2015

Liebe Freunde unserer Diakonie in Kitzingen, 
liebe Leser, 

Sie halten den Jahresbericht für das zurückliegende Jahr 
2015 in Händen. Schön, dass Sie sich für die Arbeit unseres  
Diakonischen Werkes Kitzingen interessieren! 

Wir möchten Sie mit dieser Broschüre informieren und Sie  
teilhaben lassen an dem, was die Diakonie in Kitzingen und  
Umgebung für die Menschen tut. 

Dem aufmerksamen Bürger fallen immer wieder die Autos der 
Diakonie auf. Sie gehören zur Häuslichen Kranken- und Alten-
pflege, also zu den Schwestern, die täglich fast dreihundert  
Patienten zuhause versorgen, oft auch mehrmals am Tag und 
ihnen so ermöglichen, dass sie trotz ihrer Einschränkung weiter 
zuhause wohnen können. 

Für Eltern, die Rat in Fragen der Erziehung brauchen, ist die  
ökumenisch geführte Beratungsstelle eine gute Adresse. Hier 
finden sie kompetente Fachleute, die Ihnen und Ihren Kindern 
weiterhelfen. 

Für jene, die selbst Hilfe und Rat suchen, ist die Kirchliche  



3

Allgemeine Sozialarbeit (KASA) oft erste Anlaufstelle. Gut, dass 
es die KASA gibt!

Was tun, wenn der Gesundheitszustand es nicht mehr zulässt, 
selbständig zu Hause zu wohnen? Die Seniorenheime der  
Diakonie, Mainblick und Mühlenpark, bieten vielen Bewohnern 
Hilfe im Alltag, Versorgung und Geborgenheit.

Das neue Diakonie-Seniorenhaus Mühlenpark konnte im August 
2015 bezogen werden und bietet für 60 Bewohner nicht nur 
Platz, sondern Lebensqualität in einem vom christlichen Geist 
geprägten geräumigen, hellen und freundlichen Haus, in dem 
hochmotivierte Kräfte 24 Stunden am Tag und an sieben Tagen 
in der Woche vor Ort sind. Selbst die Heimaufsicht konnte bei  
einem überraschenden Besuch mit Kontrolle Bestnoten verge-
ben. Das freut uns und spornt uns an, weiter daran zu arbeiten, 
dass unsere Häuser gut bleiben – zum Wohl der Bewohner 
und gemäß dem Wort Jesu: Alles, was ihr wollt, dass euch die 
Leute tun, das tut ihnen auch! 

Wir sind dankbar für alle Rückmeldungen und bitten auch Sie, 
nicht zu zögern, wenn Sie uns etwas zu sagen haben. 

Ich danke Ihnen für Ihre Verbundenheit mit unserer Diakonie 
und für das Vertrauen, das Sie uns schenken. Uns bleibt es 
Verpflichtung, weiter mit Herz und Verstand für die Menschen 
da zu sein.

Ich wünsche Ihnen weiter Gottes Segen und grüße Sie herzlich 

Ihr

Dekan Hanspeter Kern, 1. Vorsitzender
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Schlaglichter und Highlights im Jahr 2015

Eröffnung Diakonie-Seniorenhaus Mühlenpark
Im Mai 2014 wurde mit dem Bau des Diakonie-Seniorenhauses 
Mühlenpark in der Sickershäuser Straße in Kitzingen Siedlung 
begonnen. Die Einrichtung, die das Diakonische Werk Kitzin-
gen von einer Eigentümergemeinschaft mietet, ist ein Ersatz-
neubau für das Frida-von-Soden Haus. Nach dem Richtfest 
im September 2014 wurde das neue Haus im Juli 2015 durch 
Regionalbischöfin Gisela Bornowski eingeweiht.

Am 3. August 2015 war es dann soweit: 59 Bewohnerinnen und 
Bewohner des Frida-von-Soden Hauses konnten von 07:30 
bis 17:00 Uhr in das neue Diakonie-Seniorenhaus Mühlenpark  
umziehen. Mit dem neuen SELA-Heim wurde ein zukunftswei-
sendes Projekt entwickelt, denn SELA steht für Selbstbestimm-
tes Leben im Alter. So sind in dem neuen Seniorenzentrum vier 
„Häuser“ entstanden mit den „Straßen“ Kirchplatz, Marktplatz, 
Postplatz und Rathausplatz, die dahin führen. Damit soll ein 
nachbarschaftlicher Wohncharakter entstehen. Viel Platz und 
keine Stufen eröffnen eine größere Bewegungsfreiheit. Viel  
Lichteinfall dank bodentiefer Fenster kann den Fluchtdrang, 
der manche Bewohner mit demenzieller (Teil)Erkrankung  
überkommt, eindämmen. Die wunderschöne Gartenanlage im 
großen Innenhof mit Hochbeet und Barfußpfad bietet ebenso 
vielfältige Möglichkeiten.

Neben dem Seniorenhaus entsteht derzeit noch ein Anbau, der 
18 barrierefreie (Eigentums-)Wohnungen für Seniorinnen und 
Senioren sowie einen Gemeinschaftsbereich anbieten wird.

Junge Flüchtlinge im Frida-von-Soden Haus
Auflagen von Landratsamt, Heimaufsicht bzw. Pflege- und 
Wohnqualitätsgesetz haben einen Weiterbetrieb des Frida-
von-Soden Hauses als Alten- und Pflegeheim nicht mehr 
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zugelassen, es wurde ein Umbau oder eine andere Nutzung 
des Hauses erforderlich. So konnten ab November 2015 zwei  
Ebenen an die AWO Unterfranken vermietet werden zur  
Betreuung von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen. Im 
unteren Bereich leben derzeit neun Jugendliche in vollsta- 
tionärer Betreuung, d.h. einer der fünf Sozialpädagogen bzw. 
Erzieher ist Tag und Nacht ansprechbar. Einen Stock höher 
kümmern sich insgesamt drei Erwachsene um bis zu zehn  
Jugendliche, die in ihrer Eingewöhnungsphase schon weiter 
sind. Das Hauptziel der Betreuerinnen und Betreuer ist eine 
möglichst gelungene Integration ihrer Schützlinge und schritt-
weise Heranführung an die deutsche Lebensweise.
Im Untergeschoss des Frida-von-Soden-Hauses befindet sich 
weiterhin eine große Küche der Diakonie Kitzingen, in der für 
die beiden Pflegeeinrichtungen das gesamte Essen gekocht 
wird.

Sanierungsmaßnahmen im Haus Mainblick
Von Juni bis November 2015 erfolgte im Haus Mainblick eine 
Feuchtsanierung der Villa von außen. Es wurde entlang dem 
Gehweg vom Café in der Villa bis zum Parkplatz die Mauer 
trocken gelegt und dabei gewährleistet, dass in Zukunft die 
Feuchte nicht mehr von der Mauer in das Gebäude gelangen 
kann. Außerdem wurde der Gehweg neu gepflastert. Anfang 
2016 begann die Innensanierung des Erdgeschosses in der 
Villa. Hierbei wird der Flurbereich mit neuem Fußboden und 
neuem Putz versehen.

Diakoniestationen mit gesetzlichen Veränderungen  
konfrontiert
Seit dem 1. Januar 2015 bietet das Pflegestärkungsgesetz I 
allen Pflegebedürftigen, ihren Angehörigen und Pflegekräften 
neue Unterstützungsmöglichkeiten, was im Bereich der am-
bulanten Altenhilfe zur Nachfrage von zusätzlichen Leistungen 
geführt hat. Die neuen Gebührenvereinbarungen gegen Ende 



6

des Jahres 2015 bedeuteten zwar einen bürokratischen Mehr-
aufwand, konnten aber zumindest einen Teil der vorliegenden 
Kostensteigerungen abdecken.

„Multiproblemfamilien“ beschäftigen Erziehungsberatung 
Die Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
hat den Auftrag, Familien bei der Erziehung, dem Zusammen-
leben und Heranwachsen ihrer Kinder zu unterstützen. Die 
Beratungsverläufe sind in den letzten Jahren speziell mit so-
genannten „Multiproblemfamilien“ länger geworden, bei denen 
die Problemthemen häufig wechseln. Hier ist es schwierig, sich 
auf eine „Baustelle“ zu konzentrieren und festzulegen. Diese 
Herausforderung vieler zu bearbeitender Themen wird den Mit-
arbeitenden in Zukunft bei der Beratung von Flüchtlingsfamilien 
ebenfalls begegnen.

Diakonie-Sprechstunden jetzt auch in der Siedlung
Die Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit (KASA) und die  
Erziehungsberatung bieten seit einigen Monaten jetzt auch 
Sprechstunden im neuen Kitzinger Bürgerhaus im Stadtteil 
Siedlung an. Hierbei ist es der Diakonie Kitzingen wichtig, einen 
besseren Bezug zur dortigen Kirchengemeinde zu bekommen 
und den Klient/innen zusätzliche Wege zu ersparen.
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Altenhilfe

Die Mitarbeitenden des Diakonischen Werkes Kitzingen e.V. 
übernehmen  und tragen soziale Verantwortung, indem sie 
Dienstleistungen wie Pflege- und Betreuungsleistungen oder 
auch die Vermittlung von bestimmten Werten erbringen. Auch 
im Jahr 2015 war es unser Anliegen, unsere Werteorientie-
rung mit einer ökonomisch notwendigen Betriebsführung zu  
verbinden. Die sehr gute Auslastung unserer Einrichtungen 
und Dienste sowie die große Zufriedenheit aller Betroffenen 
zeigen, dass das Wertebewusstsein einer christlichen Ausrich-
tung und die immer wieder bestätigte hohe Qualität unserer  
Pflegeleistungen im Focus aller Beteiligten stehen.
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Stationäre Altenpflege

Diakonie-Seniorenhaus Mühlenpark

Die im Juli 2015 eröffnete neue Pflege-Einrichtung liegt im Be-
reich Sickershäuser Straße/Armin-Knab-Straße im Stadtteil 
Siedlung, also in ruhiger Lage mitten im Wohngebiet auf der 
östlichen Mainseite.

Für 59 Bewohnerinnen und Bewohner bietet das Diakonie-
Seniorenhaus Mühlenpark in vier Wohngruppen insgesamt 43 
Einzelzimmer-Appartements (inkl. acht Rollstuhlzimmer), acht 
Doppelzimmer-Appartements sowie vier Speise-/Wohnzim-
mer. Selbstverständlich sind alle Pflegeappartements komfor-
tabel eingerichtet. Für die Ausrichtung von persönlichen Festen 
und für therapiebezogene Betreuung stehen geeignete Räum-
lichkeiten zur Verfügung. Zu den Besonderheiten des Hauses 
gehören auch die wunderschöne Gartenanlage im großen  
Innenhof sowie ein großzügiger Bereich als Begegnungsstätte 
und für die wöchentlich stattfindenden Gottesdienste.
Tägliche und abwechselnde Veranstaltungen sorgen für einen 
angenehmen Tagesablauf. Die Bewohner/innen können somit 
selbst entscheiden, ob sie an der Kochgruppe, beim Basteln, 
Singen, Gymnastik usw. teilnehmen wollen, oder sich in den 
liebevollen Garten zurückziehen möchten, um die Stille und die 
Natur zu genießen.

Leitung: René Kinstle und Sabine Bischoff

Mitarbeitende Geplanter Jahresumsatz
52 2.375.000 €

MDK-Note 1,0
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Haus Mainblick

Die unter Denkmalschutz stehende altherrschaftliche Villa ist 
Mittelpunkt des Hauses. Hier befindet sich neben Ess- und 
Aufenthaltsräumen auch ein Café, das an drei Tagen der  
Woche als Begegnungsstätte genutzt wird.
Die Einrichtung liegt direkt am Main und die Innenstadt ist in 
wenigen Gehminuten zu erreichen. Ein romantischer Park so-
wie ein gläserner Pavillon mit Blick auf den Main laden ein zu 
Spaziergängen, zum Genießen der Natur und zum Ausblick.
Das Haus verfügt über 70 Plätze. Neben komfortablen Dop-
pelzimmerappartements laden geräumige Einzelzimmerappar-
tements mit eigenem Nassraum und Balkon zum Wohlfühlen 
im eigenen Zuhause ein.
Liebevolle, engagierte Pflege geprägt von christlicher Nächs-
tenliebe wird je nach Biographie und Fähigkeiten durch ver-
schiedene Aktivitäten individuell ergänzt.

Leitung: Sabine Bischoff und René Kinstle

Mitarbeiter 2014 Mitarbeiter 2015 Umsatz 2014 Umsatz 2015

38 46 2.040.000 € 2.200.000 €

MDK-Note 1,1

Frida-von-Soden Haus

Das Senioren- und Pflegeheim bot Platz für bis zu 109 Bewoh-
nerinnen und Bewohner, ein Weiterbetrieb war aufgrund von 
gesetzlichen Auflagen nun aber nicht mehr möglich. So zogen 
im Sommer 2015 alle Bewohner/innen um, größtenteils in das 
neue Diakonie-Seniorenhaus Mühlenpark.
Jetzt sieht das Haus seiner weiteren Nutzung neugierig  
entgegen.
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Ambulante Altenpflege

Das Jahr 2015 war von gesetzlichen Veränderungen geprägt. 
So trat gleich zum 01.01.2015 das sog. Pflegestärkungsge-
setz I in Kraft. Die Neuerungen ermöglichen, dass hilfebedürfti-
ge Menschen bereits früher als bisher Leistungen in Anspruch 
nehmen können. Dies zeigt sich gerade im hauswirtschaftlichen 
Bereich. Keine Frage hatten diese Entwicklungen natürlich 
auch positive Effekte für unsere Einrichtungen. Die hauswirt-
schaftlichen Leistungen werden deutlich stärker nachgefragt, 
so dass sich neben den Pflegefach- und Pflegehilfskräften die 
neue Berufsgruppe  der Mitarbeitenden für soziale Betreuung 
und hauswirtschaftliche Leistungen etablieren konnte. 
Im Jahresverlauf kamen im Oktober und November neue  
Gebührenvereinbarungen für die zu erbringenden Leistun-
gen, was mit einem deutlichen bürokratischen Mehraufwand  
verbunden war.
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Diakoniestation Kitzingen

Von der Diakoniestation Kitzingen wurden durchschnittlich 
111 Patient/innen in 108 Hausbesuchen versorgt. Neben den  
pflegerischen und medizinischen Tätigkeiten wurden vor al-
lem die hauswirtschaftlichen Verrichtungen und sozialen  
Betreuungsleistungen verstärkt nachgefragt. 

Leitung: Renate Kantenwein

Mitarbeiter 2014 Mitarbeiter 2015 Umsatz 2014 Umsatz 2015

30 30 840.000 € 840.000 €

MDK-Note: 1,0

Diakoniestation Markt Einersheim

Die Diakoniestation versorgte durchschnittlich 108 Patient/in-
nen in 116 Hausbesuchen täglich. Darüber hinaus unterhält 
die Einrichtung eine Betreuungsgruppe. Als weiteres Angebot 
werden nun regelmäßige Ausflüge mit pflegebedürftigen und 
demenzerkrankten Menschen organisiert und begleitet.

Leitung: Carola Fischer

Mitarbeiter 2014 Mitarbeiter 2015 Umsatz 2014 Umsatz 2015

28 29 770.000 € 850.000

MDK-Note: 1,0
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Diakoniestation Castell

Die Diakoniestation versorgte rund 67 Patient/innen in 58 
Hausbesuchen. Die Versorgungsstruktur veränderte sich durch 
das Wegbrechen langjährig versorgter Klient/innen. Neue  
Patientinnen und Patienten nahmen zunächst medizinische 
und hauswirtschaftliche Leistungen in Anspruch. 

Leitung: Erika Bietz-Juranek

Mitarbeiter 2014 Mitarbeiter 2015 Umsatz 2014 Umsatz 2015

22 23 520.000 € 480.000 €

MDK- Note: 1,0
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KASA-Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit

Die Beratungsstelle der Diakonie ist nicht spezialisiert, sondern 
offen für jede Problemlage, Nationalität und Religion.
Es wurden 747 Beratungen im Jahr 2015 durchgeführt.

Im Jahr 2015 nahmen finanzielle Notsituationen bei  
Empfängern von Arbeitslosengeld II und bei Alleinerziehenden 
zu. In vielen Fällen wurden von den Beraterinnen Anträge auf 
finanzielle Hilfen gestellt.
Weiterhin gab es einen Zuwachs an Lebensberatungen, 
die aufgrund von Lebenskrisen, Depressionen und Ängsten  
entstanden sind.
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Außerdem wurden vier ehrenamtliche Projekte weiter  
begleitet:

	Fünf ehrenamtliche Kinderbetreuerinnen kümmerten sich um  
	 den Nachwuchs der Alleinerziehenden-Gruppe, die seit 2014  
	 zwei ehrenamtliche Leiterinnen hat.

	Vier Energieberater/innen waren im Einsatz und konnten  
	 durch ihre Tätigkeit einkommensschwachen Haushalten  
	 helfen, ihre Energiekosten teilweise zu senken.

	Neun Altersberater/innen stellten sich und ihre Tätigkeit in  
	 den unterschiedlichsten Gremien vor.

	In ökumenischer Zusammenarbeit mit der Gemeindecaritas  
	 Kitzingen und der evang. Kirchengemeinde Dettelbach  
	 etablierte sich die Nachbarschaftshilfe „ Eine Stunde Zeit- 
	 Dettelbach“. 13 Ehrenamtliche Mitarbeiter/innen waren hier  
	 tätig.

Somit waren im Jahr 2015 insgesamt 33 Ehrenamtliche für die 
Beratungsstelle im Einsatz.

Ein weiterer Teil der Arbeit der KASA war auch die Vernetzung, 
Unterstützung und Zusammenarbeit mit den entsprechenden 
lokalen Gremien (Koordinationszentrum WIRKT, KOKI, Jugend-
hilfeausschuss, Pfarrkonferenzen, ALF, usw.)

Petra Hösch

Hauptamtliche
Mitarbeitende 2015

Ehrenamtliche  
Mitarbeitende 2015

Umsatz 2015

2 33 80.000 €
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Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Erwachsene

Die Gesamtzahl der betreuten Fälle betrug im Berichtsjahr 585. 
Dabei wurden 1.088 Familienangehörige erreicht. Die Schwer-
punkte der Beratungsgründe liegen in folgenden Bereichen: 
Beziehungs-familiärer Bereich 60,7%, Gefühlsbereich 19,2%, 
Leistungsbereich 10,7%. Im Jahr 2015 führten wir „Elternaben-
de“ in verschiedenen Gemeinden zu unterschiedlichen The-
menbereichen durch. Durch diese Referententätigkeit wurden 
bei 24 Veranstaltungen 357 Personen erreicht. Der Anteil von 
Familien, in denen mindestens ein Elternteil von Migration be-
troffen ist, ist weiterhin auf einem Höchststand von 18,4%. Der 
Anteil der alleinerziehenden Elternteile liegt bei 32,3%.
Sehr gut angenommen wird bei unseren Gruppenangeboten 
der zweimal pro Jahr stattfindende Elternkurs „Kinder im Blick“. 
In diesem Kurs geht es darum, dass jeder getrennt lebende 
Elternteil sich von den Konflikten mit dem/der ExpartnerIn löst 
und die Bedürfnisse der Kinder besser wahrgenommen und 
beachtet werden. 
Für das kommende Jahr stellt sich speziell die Frage, welche 
Angebote können wir Flüchtlingsfamilien machen? 
Kinder sind unsere Zukunft – Zukunft braucht gemeinsame 
verantwortungsvolle Gestaltung durch alle Mitglieder unserer 
Gesellschaft. 
Schauen Sie hin und handeln Sie mit Herz und Verstand. 
Helfen kann jede/jeder indem sie/er einen Ort sucht, an dem 
sie/er sich mit anderen für eine lebens- und liebenswerte Ge-
sellschaft engagiert.

Leitung: Andreas Laurien 

Hauptamtliche  
Mitarbeitende 2015

Ehrenamtliche  
Mitarbeitende 2015

Umsatz 2015

8 - 510.000 €

Gefördert durch:
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Verwaltung / Geschäftsstelle

Die Geschäftsführung für das Diakonische Werk Kitzingen wird 
von der Geschäftsstelle des Diakonischen Werkes Schweinfurt 
wahrgenommen. 

Die Geschäftsstelle in Schweinfurt mit ihren 41 Mitarbeitenden  
versteht sich als Dienstleister für soziale, kirchliche sowie  
gemeinnützige Organisationen. Dies geschieht durch eine gut 
organisierte Buchhaltung, Personalabrechnung, Verwaltung 
und Zentraleinkauf. Auch besondere Aufgaben wie interne 
Revision, Begleitung neuer Projekte, Durchführung von Bau-
vorhaben u. v. m. werden von der Geschäftsstelle fachkundig 
wahrgenommen und nach Bedarf in Auftrag gegeben.

Mit einer leistungsfähigen, auf dem neuesten Stand  
befindlichen EDV-Anlage wird die für alle Bereiche notwendige 
IT-Infrastruktur zur Verfügung gestellt.

Die örtliche Geschäftsstelle in Kitzingen ist mit in das neue  
Diakonie-Seniorenhaus Mühlenpark umgezogen.

Die Zahlen für das Jahr 2015

Jahresumsatz	 9.040.000 €	 (in 2014:   8.250.000 €)
Bilanzsumme	 4.500.000 €	 (in 2014:   5.400.000 €)

hauptamtliche Mitarbeitende 	 200	 (in 2014: 213)
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Liebe Leserin, lieber Leser,

es ist oft gar nicht so einfach, Menschen zu 
helfen, vielleicht haben Sie das auch schon 
mal erlebt. Jeder will selbständig und unab-
hängig sein. Kinder wollen beweisen, dass 
sie schon groß sind und Betagte wollen zei-
gen, dass sie noch nicht zum „alten Eisen“ 
gehören. Wenn ich ein Problem habe, das der 
Nachbar lösen könnte, traue ich mich nicht 
nebenan zu klingeln, und wenn ich mich ein-
sam fühle, zögere ich sehr lange, bevor ich jemanden zum Kaffee 
einlade. Gelegentlich habe ich den Eindruck, es ist gleich schwer, 
das Hilfe annehmen und das Helfen selber. Wir in der Diakonie un-
serer Kirche helfen tatsächlich gerne. Als Geschäftsführer freue ich 
mich immer wieder über die vielen Mitarbeitenden, die spürbar gerne 
und mit ganzem Herzen ihren Dienst tun. Mit großer Aufmerksamkeit 
und voller innerer Bereitschaft wird beraten, mit freudigem Elan ge-
pflegt, versorgt und gesprochen. Das ist einfach toll und es ist eine 
Seite der diakonischen Arbeit, die recht wenig besprochen wird, weil 
die Öffentlichkeit eher reagiert, wenn sich jemand beschwert oder 
einen Missstand beklagt. Neulich war ein Fernsehteam vom Baye-
rischen Rundfunk in einem unserer Häuser. Sie wollten filmen, wie 
schlecht es armen alten Menschen geht, wenn sie pflegebedürf-
tig und auch noch auf Sozialhilfe angewiesen sind. Wir haben sie 
gerne dazu eingeladen. Um es kurz zu machen: Der Beitrag wurde 
nicht gesendet, weil die „betroffenen“ Bewohner des Pflegeheimes 
nicht geklagt haben, sondern offenkundig mehr als zufrieden wa-
ren, mit den guten Möglichkeiten in diesem Haus zu leben. Kaum zu  
glauben, aber wahr.
Also: Sich helfen lassen und helfen tut gut, und zusammen wird  
DIAKONIE daraus.

Mit den besten Grüßen

Ihr

Pfarrer Jochen Keßler-Rosa, Geschäftsführer



Fotos: Diakonie Bayern, Peter Klopf, 

Diakonisches Werk Kitzingen e. V.
Sickershäuser Straße 2B
97318 Kitzingen
Telefon:	 09321 389965-50
Telefax:	 09321 389965-55
E-Mail:	 info-kt@diakonie-kitzingen.de
Internet:	 www.diakonie-kitzingen.de

Vorstand der Diakonie Kitzingen

Dekan Hanspeter Kern	 (1. Vorsitzender)
Vera Fehrer-Plitt	 (2. Vorsitzende)
Anton Baum	 (Schatzmeister)
Pfarrer Uwe-Bernd Ahrens	 (Schriftführer)

Bankverbindung und Spendenkonto:

Diakonisches Werk Kitzingen
Sparkasse Mainfranken
BIC	 BYLA DEM1 SWU
IBAN	 DE66 7905 0000 0042 0683 38

Mitarbeit in der Diakonie:

Wir freuen uns über jeden neuen haupt- und ehrenamtlichen  
Mitarbeitenden. 

Informationen über freie Stellen, Ausbildungsmöglichkeiten und  
Ansprechpartner finden Sie auf unserer Homepage.


